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Opel-Schließung in Eisenach gefährdet 22 000 

Arbeitsplätze in Deutschland 
 

Die Schließung des Opel-Werks in Eisenach hätte Steuerausfälle von rund 

382 Mio. Euro und eine bundesweite Entlassungswelle zur Folge. Insge-

samt würden rund 22 000 Menschen in Deutschland ihre Arbeit verlieren. 

Das geht aus Berechnungen des Instituts für Wirtschaftsforschung Halle 

(IWH) hervor. 

 

Von den Entlassungen wären nicht nur die rund 1 800 Opel-Mitarbeiter in Eise-

nach betroffen, sondern auch 2 500 Arbeitsplätze im direkten Umfeld des 

Werks. Darüber hinaus sind durch eine Schließung weitere 2 700 Arbeitsplätze 

in Thüringen, Sachsen und Sachsen-Anhalt sowie 15 000 im übrigen Bundes-

gebiet gefährdet. 

 

Eine weitere Folge der Schließung wäre der Verlust von Steuereinnahmen. In 

den Bundesländern Thüringen, Sachsen und Sachsen-Anhalt sind das nach Be-

rechnungen des IWH rund 110 Mio. Euro pro Jahr, die den Ländern und Ge-

meinden fehlen werden. Im Vergleich zu den eigenen Steuereinnahmen im Jahr 

2008 sind das 1,7% weniger. Für das übrige Bundesgebiet würden sich nach 

der IWH-Kalkulation die Mindereinnahmen auf rund 272 Mio. Euro belaufen. 

 

Berechnet wurden die Auswirkungen auf Grundlage der Daten aus dem Jahr 

2008. Bei der Prognose für den Arbeitsplatzabbau sind Effekte, falls ein Zuliefe-

rer durch den Verlust ganz schließen müsste, nicht erfasst. Folgen durch andere 

Werksschließungen in der Automobilindustrie werden nicht betrachtet. 

Quelle: 

BLUM, ULRICH: Auswirkung der Tätigkeit der Opel GmbH Eisenach auf die Wirtschaft in 

Mitteldeutschland und in Deutschland. Unveröffentlichtes Manuskript. 

Den vollständigen Artikel erhalten Sie gern auf Anfrage: Ingrid.Dede@iwh-halle.de. 
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Das Institut für Wirtschaftsforschung Halle (IWH) widmet sich der Erforschung der Entwicklungen „Von 

der Transformation zur europäischen Integration“. Dieses Forschungsprofil ist auf zwei Bereiche kon-

zentriert: Programmbereich I befasst sich mit Wachstum und wirtschaftlicher Integration, Programmbe-

reich II mit der Analyse von Transformationsprozessen. Unter dem allgemeinen Forschungsthema ge-

nießt die wirtschaftliche Entwicklung Ostdeutschlands besondere Aufmerksamkeit. Das IWH ist in drei 

wissenschaftlichen Abteilungen organisiert: Makroökonomik, Strukturökonomik und Stadtökonomik. Die 

Forschung wird in inhaltlich definierten Forschungsschwerpunkten durchgeführt, die auf mittlere Frist 

eingerichtet sind und abteilungsübergreifend spezifische Kompetenzen bündeln. Diese Forschungs-

schwerpunkte sind als Ort der Einheit von wissenschaftlicher Forschung und wirtschaftspolitischer Be-

ratung zu verstehen. Das IWH ist Mitglied der Leibniz-Gemeinschaft. 


